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A n fr a ß e b e a n t W 0 r tun g~ 

Bundesminister für Unterricht Dr.H u r des hat die Anfrage" 
. ·~der Abg. Po.ulo. Wal 1 i s c h und Gen~ s~~~ }~e{~~nca'-a1e 

Besetl!lung der ordentlichen Lehrknuzcl für Gynäkologie und Geburtshilfe on der 

Universität Wien,wie folgt benntwortet: 

Den Professorellkollegien obli~ gt ßS, für die Besetzung frelgewordener 

Lchrkanz~Jn Anträge an dns Bundesministerium für Unt~rricht zu~ellen. Demge­
~S8 hat das Professorenkol1egiuo der medizinischen Fakultät der Universität 

Wien nach dem Ableben des ordentlichen Professors Dr,Kahr zunächst einen Ausschuss 

bestellt, tUn den Besetzungsvorsehlag vorzubereiten, und in de~selben den Deknn 

Professor SohwßZl!laoher als Vorsitzenden und die Proefcssoren Antoine, Arzt, 

Chiari, Lnuda und Schönbauer entsendete 
Der Aus schuss ha.t zunächst jene öst~rreichischen Gelehrten, die Univer­

sititskliniken leiten oder bereit s geleitet haben, in den Kreis seiner Ervrägw.l{',C L 

gezogen •. Es waren dies in nlph~betischer Reihenfolge 

1. Dr.Hans Heidler, geboren l889, der bereits in den Jahren 1931 und 1935 die 
. zu.besetzende Klinik vorübergehend geleitet hat.te, 

2. ~.Hermann Inaus, geboren 1892, der 1934 bis 1949 der Prager Uriiversitäts-
1;~q~~11~ik vorstand, J _ 

"3. Dr,Ems't Nnv:ratil t geboren 1902, der seit 1946 die Gra.zer Frauenklinik leitet, 

4. Ur.Hans Schmid, geboren 1884, der seit 1945 die Universitäts'" 
Frauenklinik in Rostook leitet, und 

5. Dr.Ha.ns Zacherl, geboren 1889, der von 1931 bis 1935 die Universitäts­
Frauenklinik in Innsbruok und von 1935 bis 1939 die Universitäts­
Prauenklipik in Graz leitete. 

,. 

Weiters wurde " Dr.Eoa.nuel Klaften, "geboren 1892, ein Schüler Pehams, 
I 

in Betraoht gezogen, der o.nerkannte wissensclmftliche Leistungen erbracht hat 

und seit 1938 in New York wirkt. 
Bei den Beratungen wurde vor allem an dem Grundsatze festgehalten, d asa 

nur jene Gelehrten, welche die Fakultät tatsächlich auf den Lehrstuhl berufen 

... rissen will, VQ.rgesch1agen werden dürfen, mithin d~e Ne:rmu~g eines Kand!d.o.ten 

bloss zum Zwecke seiner Ehrang zu unterbleiben habe. Aus diesem Grunde wurde 

sohlicsslioh Professor Knaua --von derVerzeiclmung im Vorschlage ausgenommen, 
weil scine gewiss vielfaoh a~s ausgeaeichnet bezeiChneten Leistungen in Forsohung 

und Lehre nicht unbestritten sind. 
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In der Reihung wurde Professor Zacher1, der bereits acht Jahre erfolg­

reioh österreiahische Kliniken geleitet hatte und von den Nationalsozia.­

listen von seiner Prof~ssur in Graz entfernt worde" ist, on erster Stell~ 

Pro'essor Schr.rl.d undProfessor Heidlcr an z';'"eiter Stelle.und Professor 

Navratilund Professor Klaften an dritter Stelle eenannt. 

Weder vom Ausschuss noch vom Professorenkollegium ist an einen der 

vorgesohlagenen Kandidaten die Anfr~ge gestellt worden, ob er bereit wäre, 

di e 1'reie Lehl'kanze1 zu übernehmen" 

Die Notiz der Zeitung "Welt am Montag ,I vom 20.Dezember 1948, welche 

beha.uptet t ca hätten Gönl~r Dr.Zncherls vorgebracht, dass dieser 59jäh~ige 

Gelehrte für den Posten eines ordentlichen Professors Itzu alt" und "sehr 

krank" sel und "gar nioht daran denke, die Klinik zu übernehmen ll • entbehrt 

nioht einer gewissen Komik; denn schliesslich hat die Mehrheit 'der Mitglieder 

des medizinisohen Professorenkollegiucs das, Alter Zaaherls überschritten. ' 

_ {1m Vorsohlag selbst war ein Gelehrter genewnt, der um fünf J'ahra älter und 

eine~, der mi~ Zacherl gleiahen Alters istJ.,.Es musste auch den Mit­

gliedern des Ausschusses und des Professoronkollegiutls bekannt sein t dass 

Zt\Ohel'l als ~imararzt o.n d er vom Allgemeinen Wiener Krankenha.use nioht a.llzu ... 

weit entfernten Poliklinik wirkt und als bekannter Operateur tätig ist. Die 
Rüokkehr aus Graz habenausser Zacher1 auch rundere ehemalige Profeasoren der 

Graae~ Universität nicht oahr angestrebt. 

Ebenso wie die ernähnten Mitteilungen in der "17elt o.m Montag" vom 

20.Dezember 1948 Offenkundig unrichtig sind, ist auch, wie die.Anfrngestel,ler 

bereits feststellen konnten, die Naohricht der.Presse" vom 23.Dezember 1948 

unriohtig, dass die Berufung des Professo~zacherl im-Ministerrate auf Uidcr­

stand gestossen wäre und dort ein be !Jtimmtes Verlangen hins-ichtlich der 

Beset%ung der Frauenkltiik gestellt wurde. 

Zu den einzelnen Punkten der Anfrage gebe ich noch bekannts 

1. Das Bundesminlsterium für Unterricht hat von den erwähnten Zeit\m88-

a.rtikeln .Ke!Ultlis erlnngt. 

2. Gewiss wäre- os mii der Würde der Wiener Universität unvereinbar, 

wenn die Öffentlichkeit zu glauben vermöohte, dass man durch Betrug Vorßtand 

einer Klinik (geoeint ist wohl einer Lehrkanzel) werden könne. Allein die 
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~chtigste11ung der bezüglichen Zeitungsnotiz erübrigte sich, weil in der 

Öffentlichkeit Hetzart1kel, die nach Ton und Inhalt als Unwahrheiten e~kenn­

bare Nachrichten verbreiten, ohnedies allgemein mit Recht als unglaub-

würdig angesehen werden. Wurde ja von Professor Za.cherl auch schon in der 

gleichen Zeitung ttWelt a.m Montag" vom 13. Dezenber 1948 behauptet, er verdanke 

seine Ernennung der Mitgliedsohaft zum Kartellverband derka.tholischen St-qden­

tenverbindungen, obwohl er diesem Verbande nieoa1s ange~ört hat1 

3. Wie bereits erwähnt t hat der ehemalige Dektln Iler medizinischen 

Fakultät der Universität Wien, Professor Dr.SohwarZQe.h~r, die Sitzungen des 

Beset3ungsaussohuslcs und die Abstir.unu.ng im Professorenkollegium als Vor-

, sitzender geleitet.Er hat die El'klärung abgegeben, -/dnss die beha.uptete Be­

einf'lus.sung nioht stattgefund~n hat. 

4. Es erübrigt sich daher. die Bea.ntwortung der Fra.ge~wns ioh zu 

tun gedenke'~ wenn sioh die unrichtigen Behauptungen der nngC?führten Presse­

notiz be stätigen sollten. 

-.......... 
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